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Inſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Eipedilion 
der Zeilung, Wilhelmſtr. 17, 
Sul. Ad. Fchleh. 


i. V. J. Hach ſelo 
in Poſen. 


an Sonn: und Festtagen 
jährlich 4.50 M. 
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Hoflieferant, 
Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Ho Nießiſch, in Firma 
J. Neumann. Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortlicher Redakteur: 


Die „ Poſener Zeitung" exſchetnt wochent sei 
anden 10 Sonn: und Beittage folgenden Tagen ſedoch nur ar, 
ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel- 


5 „für 
eutſchland. Beſtellungen nehmen alle Ausaabeftellen 
der Zeitung ſowie alle Woftäner des deutſchen Reiches an. 


Mittag ⸗ Ausgabe. 


> 


Donnerſtag, 23. Juni. 


Neunundneunzigſter Jahrgang. 
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Juſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
nnoncen⸗Expeditionen 


Noſſe. Haaſenllein k Boglet A. 
EL dub Le. Jede 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 


3. Klugkif 
in Poſen. 
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sferate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
N 1 — 20 f. auf der letzten Seite 


1892 


Preußiſcher Landtag. 


rren haus. 
23. Sitzung vom 22. Juni, 11 wi 
Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
Vor Eintritt in die Tagesordnung ſpricht 
Graf Mirbach ſein fleſſtes Bedauern aus, daß am 20. d. M. 
im Abgeordnetenhauſe ein langjähriges Mitglied desſelben und 
hervorragender Parlamentarier (Abg. v. Eynern) bei Gelegenheit 
der Berathung des Lehrergeſetzes die Aeußerung gethan habe: „Ich 
muß anerkennen, daß das Herrenhaus diesmal die Vorlage mit 
Fleiß und Eifer berathen hat, was man ja nicht immer behaupten 
kan “ 


n. 

Auf der Tagesordnung ſteht die erneute Berathung des vom 
Abgeordnetenhauſe reg Kleinbahngeſetzes. 

Die Kommiſſton beantragt, außer der Verſetzung eines 
Kommas in $ 3 eine Aenderung der Beſchlüſſe des Abgeordneten⸗ 
dauſes in zwei Beſtimmungen: 1) die Streichung der Beſtim⸗ 
mung in 8 21, wonach die Beförderungspreiſe der Kleinbahnen 

r alle Perſonen und Güter gleichmäßig Anwendung finden 
ollen, und 2) die Streichung in 8 30, wonach der Unternehmer 
dadurch, daß er das Unternehmen dem Eiſenbahngeſetz von 1838 
unterwirft, der Verſtaatlichung derſelben vorbeugen kann. 

Fürſt Hatzfeld beantragt die Wiederherſtellung der Be⸗ 
na des Abgeordnetenhauſes 5 

n l v. Groß will unter Wiederherſtellung der 
Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes zu § 21 hinzufügen Er⸗ 
mäßigungen der Beförderungspreiſe, welche nicht unter Erfüllung 

c Bedingungen Jedermann zu Gute kommen, ſind 
unzulä 


der 

ſic ! | 

er Generaldiskuſſion erklärt 

raf Mirbach, daß er, nachdem das Abgeordnetenhaus und 
die konſervative Partei des Abgeordnetenhauſes in entſchiedener 
Weiſe für das Geſetz Stellung 1 habe, auch er 
Bedenken zum großen Theil fallen laſſe. Er befürchte zwar, daß 
das Geſetz eine neue Aera des Gründungsfiebers und Aktien⸗ 
ſchwindels hervorrufen werde, aber er werde doch für das Geſetz 
ftimmen, vorausgeſetzt, daß der Kommiſſionsbeſchluß zu § 30 an⸗ 
genommen werde. Redner polemiſirt zum Schluß gegen den 
5 — ermeiſter Struckmann, der ihm in einer früheren Sitzun 

erxtr 

elbe nie. 
3 Bethmann⸗Hollweg erklärt ſich gegen das Geſetz. Der 
Regierungspräſident werde nur in den ſeltenſten Fällen in der 
Lage ſein, perſönlich beurthetlen zu können, ob eine progeftirte 
Bahn ein lokales Intereſſe habe er werde auf die Berichte der 
untergeordneten Behörden angewieſen ſein. Dadurch würde aber 
das Aktenmaterial und Schreibwerk in noch unerträglicherer Weiſe 
vermehrt werden, als es ſchon jetzt der Fall jei; die Schulzen, die 
nach altpreußiſcher Tradition die Vertrauensmänner ihrer Gemein⸗ 
den ſein ſollen, würden immer mehr zu Lohnſchreibern herabge⸗ 
drückt werden. Außerdem aber enthalte das Geſetz eine zu große 
Bevormundung der Gemeinden und Unternehmer die nicht gerecht⸗ 
fertigt ſei, nachdem der Staat die pefuniäre Unterſtützung der 
Kleinbahnen abgelehnt habe. Ex ſtimme mit ruhigem Gewiſſen 
gem das Geſetz, da es für das Land auch kein jo dringendes Be⸗ 


et. 

Iottier Thielen: Das Abgeordnetenhaus hat das Geſetz 
allerdings vielfach geändert, vielfach nur redaktionell; es ſollte 
Sinn und Abſicht des Geſetzes klar zum Ausdruck gebracht werden. 
Aber die Regierung hat auch ihre Bedenken gegen die materiellen 
Aenderungen hintangeſetzt, damit thunlichſt raſch das Geſetz zum 
Abſchluß gebracht werde, auf welches das ante Land einmüthig 
wartet, und welches ein dringendes Bedürfniß iſt * Entwicklung 
des Verkehrsweſens. Die Regierung hat deshalb geglaubt, alle 
nicht unbedingt nothwendige polizeiliche Einſchränkung und Bevor⸗ 


feine | {ch 


N ar zu 
bung und Agitation vorgeworfen habe; er agitire un & Ich 


mundung von den Kleinbahnen fernhalten zu Ban, namentlich 
in Bezug auf die ea des Tarif» und Fahrplanweſens. Nur 
in einem Punkte hat die gern allerdings bis jetzt ihre Be⸗ 
denken gegen die Faſſung des Abgeordnetenhauſes aufrecht erhalten, 
das iſt die Erſchwerung, die das Abgeordnetenhaus bezüglich des 
Erwerbes der Kleinbahnen durch den Staat in das Geſetz hinein⸗ 
gebracht hat. Wenn aber das Haus, was ich nach der Erklärung 
des Grafen Mirbach allerdings nicht annehmen kann, geneigt 
wäre, die Faſſung des Abgeordnetenhauſes anzunehmen, ſo würde 
En wohl die Regierung dieſes Bedenken zurücktreten laſſen 
nnen. 

Herrn v. Bethmann⸗Hollweg gegenüber bemerke ich, daß ich die 
Behörden dahin inſtruirt habe, bei der Beurtheilung der Bahnen 
3% ihre Genehmigung von den Geſichtspunkten auszugehen, die 
n dem Geſetze enthalten ſind. Die Befürchtung des Grafen Mirbach, 
daß das Geſetz ein neues Gründungsfieber und einen Aktlenſchwindel 
hervorrufen wird, iſt jedenfalls übertrieben. Wenn man zu dem 
Bau von Kleinbahnen das Privatkapital heranziehen will, ſo kann 
man nicht ganz vermeiden, daß ſich mit dem Privatkapital auch 
Unternehmer einſchleichen, die ſich allein von Erwerbsrückſichten 
leiten laſſen. Aber der Regierung ſtehen doch mancherlei Mittel 
dagegen zur Hand. In manchen Fällen wird es ja gelingen, aus 
der eigenen Macht der Betheiligten heraus Kleinbahnen zu Stande 
zu bringen; ſo liegen derartige Projekte namentlich aus den öſt⸗ 
lichen Provinzen ſchon in ganzer Menge vor. Meiſtens aber wird 
das Privatkapital nicht zu umgehen fein. Wenn das Privatkapital 
ſich darauf beſchränkt, ſubſidiär einzutreten mit Geld, ei ce 
ſeinem Apparat an Perſonal und Material, — eine ſolche Geſell⸗ 
ſchaft, e mit beſchränkter Haftpflicht, hat mir ihre 
Statuten bereits eingereicht, — ſo iſt das nur ein Segen für das 
ganze Verkehrsweſen. Schädlichkeiten abzuwenden, wird ſchon ge⸗ 
lingen. Was in Belgien, Holland, Italien, er en iſt unter viel 
n 8 erhältntifen, wie hier, kann bei uns unmöglich 
wer halten. 

Die Bedenken, daß durch dieſes Geſetz der bureaukratiſche Zug, 
der durch unſer Land geht, vermehrt wird, ſind durchaus ungerecht⸗ 
fertigt. Mehr wird natürlich geſchrieben werden. Aber der Auf⸗ 
faſſung muß ich entſchieden entgegentreten, daß der Regierungs⸗ 

räſident heute nicht mehr in der Lage iſt, die Verhältniſſe ſeines 
kennen. Nach meinen Erfahrungen iſt dies nicht der 
lege Ihnen die Annahme dieſes Geſetzes, auf das im 
ei G. u und Spannung gewartet wird, dringend ans 

erz. eifa 

Graf zu Mirbach widerſpricht der Anſicht, als ob die Regie⸗ 

rungspräſidenten überall in der Lage wären, ihren Bezirk genau zu 
kennen. In vielen a wie z. B. im Regierungsbezirk Königs⸗ 
berg iſt das unmöglich. 

Damit ſchließt die Generaldiskuſſton. $ 1—20 werden ohne 
weſentliche Debatte nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes 
angenommen. 

u $ 21 (Veförderungspreiſe) befürwortete 

ürſt Hatzfeld ſeinen Antrag auf Wiederherſtellung der Be⸗ 
ſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes. 

iniſter Thielen erklärt, daß die Regierung ſtets der Anſicht 
geweſen ſei, daß die mit Staatsprivilegien ausgerüſteten Kleinbahnen 
die Tarife nicht nach Gunſt anſetzen dürfen. Darum habe ſie dem 
Abgeordnetenhauſe zugeſtimmt, das einen entſprechenden Paſſus in 
8 21 hineingebracht habe. 8 

Profeſſor Dr. Dernburg tritt ebenfalls für den Antrag Hatz⸗ 


ein. 
$ 21 wird darauf in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes mit 
dem Antrage Groß angenommen, ebenſo SS 22— 29. 
u $ 30 befürwortet 
a Hatzfeld ſeinen Antrag mit dem Hinweis darauf, daß 
der Miniſter heute ſelber erklärt habe, die Regierung würde das 
Bedenken über die Erſchwerung des Erwerbs von Kleinbahnen 
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allenfalls fallen laſſen. Das Haus hätte keinen Grund, fiskaliſcher 
zu ſein als der Mintiter. 

Miniſter Thielen meint dagegen, daß er ſo ohne Weiteres 
die Bedenken nicht fallen gelaſſen habe. Noch immer lege er 
ein großes Gewicht auf die betreffende Beſtimmung, und er 
— Weg das Haus, den Beſchlüſſen ſeiner Kommiſſton 

eizutreten. 

Graf Mirbach vertritt dieſelbe Anſicht und beantragt, falls 
der Antrag Fürſt Hatzfeld angenommen wird, namentliche Abſtim⸗ 
mung über das Geſetz im Ganzen. Würde die Sajlung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes angenommen, ſo müßten viele Mitglieder gegen das 
N ſtimmen. 

Fürſt Hatzfeld zieht darauf ſeinen Antrag zurück. 

Der Reit des Geſetzes wird darauf en bloc angenommen. Das 
94 5 muß wegen der Aenderung an das Abgeordnetenhaus zarück⸗ 
gehen. 

Ueber eine Petition des Dr. Sternberg und ſeiner Ehefrau 
betr. Einleitung des Entmündigungsverfahrens unter angeblichen 
Rechtsverletzungen geht das Haus zur Tagesordnung über. 

Berichterſtatter Frhr. v. Durant beantragt zwar namens der 
Kommiſſion Uebergang zur Tagesordnung, giebt aber in ſeiner 
Berichterſtattung ſelbſt ſeine Sympathie mit dem Beſchwerdeführer 
kund, indem er nach ſeinen perſönlichen Informationen die Rechts⸗ 
verletzung als vorhanden annimmt und zugleich die Entmündigung 
ſelbſt als durchaus unberechtigt anerkennt. 

Geh.⸗Rath Vierhaus bedauert es, daß der Berichterſtatter 
nicht objektiv geweſen ſei, da die von ihm angeführten Thatſachen 
in allen Punkten der Wahrheit nicht entſprechen. Von einer Rechts⸗ 
verletzung könne keine Rede ſein. Die Gerichte ſeien durchaus 
ſelbſtändig, und das Haus wolle doch als Reviſionskollegium gegen 
richterliche Entſcheidungen nicht auftreten. Redner legt darauf den 
Sachverhalt dar, aus welchem hervorgeht, daß dem Dr. Sternberg 
ſtets ſein volles Recht geworden ſei. Den Juſtizminiſter, der gar 
keinen Einfluß auf die Gerichte habe, treffe nicht der mindeſte Vor⸗ 
wurf. Zu bedauern ſei es, daß die Angelegenheit der Frau Stern⸗ 
berg, jene Naa a un auf der Tribüne des Hauſes verhandelt 
werde (die Frau hat nämlich Drohbriefe an den Juſtizminiſter ge⸗ 
ſchrieben, in welchen ſie gegen denſelben eine Reihe ehrenrühriger 
Beſchuldigungen ſchleuderte). Der Miniſter habe ſich bereit erklärt, 
unter Verzicht auf jegliches Privllegium, ſich einer gerichtlichen 
Vernehmung zu unterwerfen und die Unwahrheit jener Beſchuldi⸗ 
gungen eidlich zu erhärten. 

Graf v. Klinckowſtröm wendet ſich gegen eine Aeußerung 
des Regierungsvertreters in der Kommiſſion, wonach die Behörde 
gegen jeden Querulanten den Antrag auf das Entmündigungs⸗ 
verfahren ſtelle. 

Geh. Rath Vierhaus erklärt, daß der Antrag auf Entmün⸗ 
digungsverfahren von Verwandten oder von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft geſtellt werde, und daß dies nur geſchehe, wenn die Behörde 
von der Geiſtesgeſtörtheit des Betreffenden überzeugt ſei. 

Das Haus geht darauf über die Petition zur Tages⸗ 
ordnung über. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 2 Uhr zur Entgegennahme einer 
geſchäftlichen Mittheilung, worauf die Schlußſitzung beider Häuſer 
des Landtags ſtattfinden ſoll. Schluß 5¼ Uhr. 


Deutſchlaud. 


Berlin, 22. Juni. 

— Der Kaiſer hat ſich heute früh 8 Uhr mit dem Könige 
von Italten von Potsdam nach Jüterbog begeben, um den dor⸗ 
tigen Schießübungen beizuwohnen. Der Kaiſer traf mit dem 
Könige von Italien um 10 Uhr in Jüterbog ein und wurde dort 
von dem kommandirenden General des Gardekorps v. Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem und zahlreichen Offizieren empfangen. Vom Bahnbofe 
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unter Blumen. 
Von Heinrich Lee. 
(Nachdruck verboten.) 
Mitten im Thüringerland liegt eine ſchöne alte Stadt. 
Ehrwürdige Häuſer mit ſeltſamen Zierrathen Hohen ſich die 
Straßen und Plätze entlang, ein herrlicher Dom reckt ſich 
zum Himmel empor, und der Goldſchein ruhmvoller Vergan⸗ 
enheit webt um das alterthümliche Gemäuer. Das iſt die 
tadt Erfurt, und ringsherum dehnt ſich das Grün der Wäl⸗ 
der und der Berge. enn aber dann der Sommer kommt, 
dann fängt es an, in dieſem Grün zu leuchten... gar wun⸗ 
derſam, roth und blau und gelb, in allerlei Farben und Tö⸗ 
nen, immer bunter und bunter. Erſt ſind's nur einzelne 
Streifen, dann aber weite gewaltige Flächen, und endlich iſt's 
ein Schimmern und ein 208 ft in tauſendfältiger Pracht, 
wohin das Auge ſieht. Das ſind Blumen .. alles, alles 
Blum 


en. 
Kaum fürn Jahre iſt es her. Damals lebte in Er⸗ 
furt in einer ſtillen Gaſſe, in einem kleinen einſtöckigen Häus⸗ 

mit grünen Fenſterläden und ſchattigen Bäumen davor 
«ar Mann, der feines Zeichens Wachsfabrikant war. Dieſer 
Mann nun hatte eine Lieblingsneigung. Das waren die Blu⸗ 
men, beſonders aber die Georginen. Bald fanden ſich auch 
Bewunderer ein, man machte dem geſchätzten Züchter ein Kom⸗ 
pliment, und wenn man dann nach Hauſe ging, da nahm man 
einen von den ſchönen 8 zum Andenken mit. Natürlich 
ohne Bezahlung, denn koſten durfte die Bewunderung noch 
4090 bis endlich dieſer gute Mann gewahrte, daß es bei 


einer ſolchen Praxis ſeinem Gelde gerade ſo ging wie ſeinem 
Wachs. Es kam bedenklich ins Schmelzen. Nun verſchenkte 
er ſeine Blumen nicht mehr, nun verkaufte er ſie, und ſiehe 
da, auch zahlende Bewunderer kamen herbei. Das ging jo 
eine Weile, der Käufer wurden immer mehre und endlich ent⸗ 
ſchloß ſich der bisherige Wachsfabrikant, ſich ganz ſeinen Blu⸗ 
men zu widmen. 

In dem kleinen Häuschen mit den grünen Läden blieb 
er auch weiter, und ſchon nach kurzer Zeit hantirten mit ihm 
auch noch zwei Gehilfen darinnen herum. Das war vor etwa 
fünfzig Jahren. Das kleine Häuschen mit den grünen Läden 
ſteht heute noch. Ringsherum aber, immer weiter und weiter, 
da hat ſich Bau um Bau darangeſchloſſen, und draußen vor 
der Stadt dehnen ſich mächtige, gewaltige Felder mit gläſernen 
Gebäuden darauf, alles die Unterthanen dieſes kleinen Häuschens 
und ſtatt der zwei Gehilfen von einſt, da ſchaffen jetzt tauſend 
herum. Zur ſelben Zeit erhoben ſich auch an anderen Stellen 
der Stadt ſolche Häuſer, wo man Blumen verkaufte, und wie 
die Blumen darin blühten, ſo blühte auch das Geſchäft. 
Manches der alten Häuſer ward auch eingeriſſen, es entſtand 
ein prächtiger Palaſt. Nur eine einzige Gefahr barg ſich im 
Hintergrunde, das war die Konkurrenz. Statt aber gegen ein⸗ 
ander zu ſein, zog man es kluger Weiſe vor, ſich zu vereinen 
und zu unterſtützen und den immer ſich weiter verbreitenden 
Ruf von den Züchtern der Stadt nach Kräften aufrecht zu 
erhalten und zu fördern. Hand in Hand mit der Kultur der 
natürlichen Blumen hat ſich auch die Induſtrie in den künſt⸗ 
lichen entwickelt, und in Verbindung wieder mit dieſer über⸗ 


Reicht die Bedeutung der Stadt, was die natürlichen Erzeug⸗ 
niſſe betrifft, nicht weit über die deutſchen Grenzen hinaus, 
weil unſer Norden mit der Pflanzenpracht, wie ſie im Süden 
blüht, ja doch nicht wetteifern kann, ſo hat ſich die Herſtellung 
der Imitationen beinah die Welt erobert, und weit von Amerika 
kommen die Händler her, um mit dem deutſchen Fabrikat die 
Zimmer ihrer Landsleute zu ſchmücken 

Und nun in eins dieſer Häuſer einmal eingetreten. Ueber 
der Thür ſteht mit ſchwarzgemalten Buchſtaben ein Name. Es 
iſt derſelbe Name, den jener Wachsfabrikant trug. Der iſt 
nun lange todt, ſein Name aber iſt lebendig geblieben 
Hindurch durch die Bureaus und Comptoirs, durch die Pack⸗ 
und Beförderungsräume mit den hochaufgehäuften Kiſten und 
den in Sackleinwand gehüllten Ballen. Hindurch auch durch 
eine Reihe von anderen Sälen, darunter der Saal mit dem 
Samengeſchäft. An den Wänden lange, hohe Regale mit 
blechernen Büchſen, ganz wie eine große Apotheke. Nun halt. 
Hier macht man eine Spezialität, Blumen aus Wachs, die 
man zu Grabkränzen braucht. Aufgereiht an langen Fäden, 
ſo hängen ſie da, um zu trocknen, alles nur Roſen, gelbe und 
rothe. Das Verfahren iſt recht einfach. Die Blätter 
von Papier. Oben in einem beſonderen Raum wird das 
zurecht geſchnitten und zuſammengeſteckt. Dann kommts in 
einem hochgepackten Korbe herunter, da ſteht er... und 
dort ein kleiner Keſſel mit einer hellen, gelben Flüſſigkeit, die 
durch Heizung von unten ſo erhalten wird. Das iſt das 
flüſſige Wachs. An dem Keſſel ein Mädchen, eine Arbeiterin. 
Das Papier wird in den Keſſel eingetaucht und dann an den 


haupt die Induſtrie von Wohnungsſchmuck und Zimmerzierden. Faden gehängt; ſobald es trocken iſt, noch einmal in den 


j 


trockenes Zeug, bei dem es ein Wunder ift, 
Phantaſiebegabten Volk gefallen kann. 
auch von Rußland viel gekauft. 


das Pu 


aus begaben ſich die Monarchen an dem kombinirten Bataillon 


des 2. Garde- Regiments, welches am Bahnhofe Aufitellung ge⸗ 
nommen hatte, vorüber zu Wagen nach dem Schießplatze, auf 
welchem der Erbprinz von Meiningen, der Erbgroßherzog von 
Baden und der Kommandant des Schießplatzes Oberſt Hecker zum 
Empfange anweſend waren. Um 10 ¼ Uhr begann das Schießen 
der Artillerie⸗Schießſchulen, dem ſpäter ein Schießen des kom⸗ 
binirten Bataillons des 2. Garde⸗Regiments zu Fuß folgte. Vom 
Schießplatz begaben ſich der Kaiſer und der König von Italien 
nach Berlin, wo vom Anhaltiſchen Bahnhof aus um 3 Uhr 
per N durch die Königgrätzerſtraße und Linden nach dem Schloß 
erfolgte. 

— Während mit alleiniger Ausnahme der Antiſemitenblätter 
und ihrer * die Berliner Preſſe Verwahrung eingelegt hat 
gegen das Treiben der Kolporteure, die durch das Ausrufen 
von antiſemitiſchen Broſchüren mitunanſtändigen Titeln 
blikum, namentlich in der Friedrichſtraße, beläſtigen, hält die 

Nordd. Allg. Ztg.“ die Aufforderung für anſtändig, „einmal 
die vor einigen Jahren gepflogenen Reichstagsverhandlungen nach⸗ 
ulejen, in denen es ſich um die Beſchränkung der Kolportage und 
es Hauſirens handelte. Damals waren es die „beiten Kräfte“ der 
Nation, deren man ſich von jener Seite annahm — heute fängt 
man an, anders über deren Kraftäußerungen zu denken.“ Zunächſt 
möchten wir der „Nordd. Allg. 1 f die Aufforderung, die Reichs⸗ 
tagsverhandlungen, von denen ſie ſpricht, nachzuleſen, zurückgeben. 
Es handelte ſich damals um eine Novelle zur Gewerbeordnung, 
welche den kaufmänniſchen Hauſirhandel erheblich beſchränken ſollte; 
in dieſer Erörterung that der Abgeordnete Lasker die Aeußerung, 
die die „Nordd.“ heute, obendrein ungenau, anführte. In dem Kampf 
gegen den Hauſirhandel handelt es ſich lediglich um die Bethätigung 
von Konkurrenzneid. Die ſtandalöſen Vorgänge in der Friedrichſtr. ſtehen 
auf einem ganz anderen Blatte. Daß Broſchüren, die im Buch⸗ 
handel verbreitet werden, auch im Wege der Kolportage vertrieben 
werden dürfen, verſteht ſich von ſelbſt, auch wenn eine ſolche Bro⸗ 
ſchüre den unanſtändigen Titel „Judenbordelle“ trägt. Die Frage 
iſt nur, ob das Ausſchreien dieſes Titels und das Angreifen des 
Machwerks namentlich Damen gegenüber geſtattet ſein ſoll. Die 
Poſt“, die ſich, nebenbei bemerkt, anſtellt, als ob die in Rede 
ſtehenden Klagen ſich auf die Ahlwardtſchen „Judenflinten“ be⸗ 
zögen, behauptet jetzt, die Schutzleute ſeien angewieſen, auf der 
Straße jeder an ſie herantretenden Klage wegen Beläſtigung durch 
Händler mit Druckſchriften Gehör zu ſchenken und unter Nennung 
des Zeugen, welcher Anſtoß genommen hat, Anzeige zu erſtatten. 
Es habe ſich dabei herausgeſtellt, daß manche Zeugen, ſobald ſie 
nach ihrem Namen gefragt wurden, ſich zurückgezogen haben. Die 
Polizei könne alſo kein Vorwurf treffen. Nun, die Poltzet iſt doch 
ſonſt nicht ſo ängſtlich. Inzwiſchen iſt, wie ſchon gemeldet, in der 
Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung ein dringlicher Antrag 
eingebracht, wonach die Stadtverordneten⸗Verſammlung den Magi⸗ 
ſtrat erſuchen ſoll, mit dem königl. Polizei⸗Präſidium in Verbin⸗ 
dung zu treten, um der Beläſtigung des Publikums durch Verbrei⸗ 
tung ſchamverletzender Schriften auf den Straßen der Stadt Berlin 
u ſteuern. 
* Landrichter Liebmann in Frankfurt a. M., 
welchen der oberſte Disziplinarhof auf Verſetzung erkannt 
iſt der „Voſſ. Ztg.“ zufolge nach Hagen verſetzt worden. 

— Dem antiſemitiſchen Agitator und königlichen Oberlehrer 
Dr. Paul Förſter iſt nach der „Neuen Zeit“ nunmehr der Ab⸗ 
ſchied aus ſeinem Militärverhältniß ertheilt worden. 


Großbritannien und Irland. 


„Die Feſttage zu Berlin geben der „Morn.⸗Poſt“ Veranlaſſung, 
den engliſchen Wählern nahe zu legen, welchen Einfluß ein Sieg 
der Partei Gladſtones auf die auswärtiger Politik des 
britiſchen Reiches üben würde. Die „Morning⸗Poſt“ 
führt in einem Leitartikel aus: Die Begegnung der Herrſcher 
Deutſchlands und Italiens ſollte nicht ermangeln, jeden patriotiſchen 
Engländer an die zwiſchen dem Friedensbunde und den 
Geſchicken des britiſchen Reiches beſtehende noth⸗ 
wendige Beziehung zu erinnern. Lord Salisbury 
begrüßte den Bund zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich, dem 
ſpater auch Italien beigetreten iſt, als Friedensbotſchaft Glad⸗ 
ſtone betrachtete ihn von vorn herein mit Argwohn und Mißfallen. 
Jetzt, wo England wieder am Vorabend eines großen Wahlkampfes 
ſteht, werden die Anſchauungen feiner Staatsmänner über die aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten ein Gegenſtand von höchſter Wichtigkeit 


egen 
atte, 


für jeden Wähler. Unter der weiſen Führung Lord Salis burys 
hat England während der letzten ſechs Jahre ein derart gutes 
Einvernehmen mit den Mittelmächten aufrecht 
gehalten, daß die Ausſicht auf Sn mit jedem 
Jahre entfernter geworden iſt. Dieſes Verfahren wurde 
aufrechtgehalten, ohne daß die britiſchen Beziehungen anderswo eine 
Spannung erfahren hätten. Das Feſthalten Großbri⸗ 
tanniens an den Anſichten der Mittelmächte iſt 
gleich wünſchenswerth für alle Betheiligten: dem Dreibunde ver⸗ 
heißt es das Uebergewicht zur See; England ſelber ſichert es die 
guten Dienſte dreier großer Militärmächte. — Wir können, fügt 
die „Voſſ. Ztg.“ hinzu, dieſen Ausführungen nur zuſtimmen. Bei 
dem Wahlkampfe zwiſchen Salisbury und Gladſtone handelt es ſich 
nicht um den Sieg des Konſervativismus oder um den Steg des 
Liberalismus; in Folge des Anſchluſſes der liberalen Miniſter hat 
das konſervative Kabinet Salisbury während ſeiner Amtsdauer 
keine Maßregel getroffen, welche den Anforderungen freiſinniger 
Grundſätze widerſprochen hätte; eine Niederlage Gladſtones würde 
nicht eine Niederlage des Liberalismus bedeuten, während ein Sieg 
Gladſtones Beunruhigung in die inneren Verhältniſſe Englands 
und Störungen in den auswärtigen Beziehungen des britiſchen 
Reiches bewirken müßte. Man darf erwarten, daß im weiteren 
Verlaufe des Wahlkampfes die auswärtige Politik die entſprechende 
Würdigung finden wird; vorläufig beherrſcht Homerule für Irland, 
wie folgender Bericht über die den e in England zeigt. 
ausſchließlich die Erörterungen in den Wählerverſammlungen. 


Kleinere militäriſche Mittheilungen. 


(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 

M Bekanntlich ward in der letzten Seſſion des Reichstags die 
Kreuzerkorvete K ſehr heiß umfochten und von dem Zentrum, das 
ſeine Revanche für das Scheitern des preußiſchen Schulgeſetzes 
haben wollte, abgelehnt. ie Nothwendigkeit des Baues der 
Korvette wurde von keiner Seite verkannt, nur glaubte man, das 
Tempo, in welchem die Marinebauten ausgeführt werden ſollten, 
ſei zu raſch. Dieſe Anſicht hat ihre Berechtigung, wie ſich nicht 
verkennen läßt, aber auch der Standpunkt der Vertreters der 
Marine iſt ein korrekter, der auf die Vervollſtändigung 
unſeres Flotten materials drang im Hinblick namentlich 
auf die ſtets anwachſende Flotte Rußlands im Balti⸗ 
ſchen Meer. Eine kurze überſichtliche Zuſammenſtellung der 
verſchiedenen Flotten der in Betracht kommenden Mächte mag da⸗ 
her nicht ohne Intereſſe ſein, wenn man in Betracht zieht, daß die 
nächſte Reichstagsſeſſion wiederum Neuforderungen in Betreff der 
deutſchen Flotte bringt. Die deutſchen Marineſtreitkräfte zur Ver⸗ 
theidigung unſerer Küften find in zwei Flotten eingethellt, diejenige 
der Nordſee und die der Ditiee. Die Nordſeeflotte iſt die 
größere und zählt 13 Panzerſchiffe von einem Deplazement von 
10 000 bis herab zu 3495 Tonnen. Der Stapellauf der älteſten 
Panzerſchiffe fand im Jahre 1867 ſtatt (Friedrich Karl und Kron⸗ 
prinz), Kaiſer und Deutſchland ſtammen aus dem Jahre 1874, 
ebenfalls Friedrich der Große; König Wilhelm aus dem Jahr 1868, 
Preußen von 1873; die übrigen von 1884, 1889, 1890 und 1891. 
Nur die aus den letzten yore ſtammenden Panzerſchiffe ent⸗ 
ſprechen wohl noch den Anforderungen der Neuzeit. Außer den 
Panzerſchiffen zählt die Nordſeeflotte noch 6 gepanzerte Kanonen⸗ 
boote (aus den Jahren 1876-1881); 1 geſchützten Kreuzer 1. Klaſſe, 
2 geſchützte 1 2. Klaſſe, 10 Kreuzer 2. Klaſſe, 5 Kreuzer 
3. Klaſſe, 5 Aviſos und 3 Kanonenboote, zuſammen 45 Kriegs⸗ 
ſehiffe. Die Oſtſeeflotte zählt 4 Panzerſchiffe (Stapellauf 
1877—80), 5 gepanzerte Kanonenboote, 3 Kreuzer 3. Klaſſe, 5 Aviſos 
und ſämmtliche Schulſchiffe mit Ausnahme des Artillexteſchulſchtffs 

Mars“. Die Oſtſeeflotte beſitzt mithin nur 17 Kriegsſchiffe. Dazu 
kommen etwa 100 Torpedoboote verſchiedenen Tonnengehalts, die 
ſich über beide Flotten vertheilen. Beide Flotten zuſammen zählen 
17 Panzerſchiffe, 11 gepanzerte Kanonenboote, 1 geſchützten Kreuzer 
1. Klaſſe, 2 geſchützte Kreuzer 2. Klaſſe, 10 Kreuzer 2. Klaſſe, 
8 Kreuzer 3. Klaſſe, 10 Aviſos, 3 Kanonenboote, zuſammen 62 

Wenn man bedenkt, daß von dieſen 


Schiffe und 100 Torpedoboote. 
Flotten mehrere Schiffe zu ſtändigem Außendienſt kommandirt 
werden müſſen, ſo muß man zugeſtehen, daß die Stärke der Flotten 
gegenüber denen anderer Staaten zu wünſchen übrig läßt. So 
ſetzt ſich die Flotte Rußlands im Baltiſchen Meer allein zuſammen 
aus 9 Geſchwaderpanzerſchiffen, 20 Panzerſchiffen 2. und 3. Klaſſe, 
welche als Küſtenvertheidigungspanzer aufgeführt ſind, 12 gepanzer⸗ 
ten Kreuzern 1. Klaſſe, 11 Kreuzern 2. Klaſſe, 3 Torpedokreuzern, 


—— 


14 Kanonenbooten und 114 Torpedobooten, zuſammen 69 Schiffe 


und 114 Torpedoboote, alſo 7 iffe und 14 Torpedoboote 
mehr, als Deutſchland. Man muß aber auch in Betracht 
ziehen, daß Deutſchland wohl niemals allein gegen Ruß⸗ 


land Krieg zu führen hat, ſondern an der Seite Rußlands ſtets 
Frankreich und vielleicht auch Dänemark finden wird. Die kleine 
aber vortrefflich ausgerüſtete däniſche Flotte iſt nicht zu unter⸗ 
ſchätzen, doch mag hier nur auf den wahrſcheinlichſten Verbündeten 
Rußlands, Frankreich, hingewieſen werden. In Betracht kommen 
das permanente Kanalgeſchwader, das permanente 
Ozeangeſchwader und das leichte Geſchwader in 
Breſt. Das erſte Geſchwader zählt 6 Panzerſchiffe 2. Klaſſe 
(das älteſte aus dem Jahre 1870) mit einem Tonnengehalt von 
5650 bis 7780; 2 Kreuzer 2. Klaſſe, 2 Torpedoaviſos neueſten Typs 
und 2 Torpedoboote, zuſammen 10 Schiffe und 2 Torpedoboote. 
Das Ozeangeſchwader zählt 3 Ponzerſchiffe, einen Kreuzer und 
zwei Hochſee⸗ Torpedoboote; das leichte Geſchwader 3 Kreuzer und 
1 Aviſo. Im Fall eines Krieges würden dieſe franzöſiſchen Marine⸗ 
ſtreitträfte unſere Nordſeeflotte faſt ganz paralvſiren, während dann 
die ruſſiſche baltiſche Flotte unſerer Oſtſeeflotte weit überlegen 
wäre. Dazu kommt, daß Frankreich ſeine Geſchwader aus anderen 
Meeren verſtärken kann, während Deutſchland keine Reſerve mehr 
beſitzt. Nun weiſt man auf England bin, deifen Kanal 

die franzöſiſche Flotte vollſtändig lahm legen wuͤrde. 
durchaus richtig! wenn man nur Englands 
bündeten vollkommen ſicher wäre. England iſt in dieſer 
Degiebumg aber ſtets ein ſehr unſicherer Kantonniſt geweſen. 
Mit der engliſchen Flotte im Bunde dürfen wir allerdings uns 
ohne Beſorgniß mit der vereinigten s nde ern 
Flotte meſſen. Der Werth Englands als Verbündeten beruht ja 
im Weſentlichen auf ſeiner Flotte. So zählt das engliſche permanente 
Kanalgeſchwader allein 4 Panzerſchiffe größten Kalibers und 2 ge⸗ 
panzerte Kreuzer mit der entſprechenden Anzahl Kreuzer, Aviſos 
und Hochſee⸗Torpedoboote. Sofort zu Geſchwadern formirt werden 
können: 3 Panzerſchiffe 1. und 7 Panzerſchiffe 2. Klaſſe, 3 gepanzerte 
Kreuzer 1. Klaſſe und eine Anzahl Kreuzer, Torpedoaviſos und 
Hochſee⸗Torpedoboote. Dieſe Schiffe befinden ſich vollkommen aus⸗ 
gerüſtet im Dienſt, können alſo jede Stunde zu kriegeriſchen Zwecken 
verwandt werden. Außer Betracht bleiben dabei die ungeheuren 
Reſerven, welche England zur Kompletirung ſeiner Kanalflotte noch 
herbeiziehen könnte. 


Dresden, 21. Juni. Das neueſte ſächſiſche „Armee⸗Verord⸗ 
nungsblatt“ veröffentlicht einen Beſchluß des Königs von Sachſen, 
betreffend die Einführung einer neuen Säbelprobe für die 
Offiztere der Fußartillerie. Dieſer neue Säbel unter⸗ 
ſcheidet ſich vom Säbel der Offiziere der 1 nur durch 
ein geändertes Gefäß und die an der Metallſcheide angebrachten 
loſen Ringe. Die Herſtellung des erſten Bedarfs geſchleht durch 
die vereinigten Artillerie⸗Werkſtätten und Depots. Er tit von jetzt 
an von ſämmtlichen Offizieren und Portepee⸗ Unteroffizieren des 
königlichen ſächſiſchen Fuß⸗Artillerie⸗-Regiments Nr. 12 zu führen. 
— Ted 


Lokales. 
Poſen, 23. Juni. 


—br. Hinrichtung des Mörders Motyl. Der Schloſſer 
Joſeph Motyl (alias Biſſen), der Mörder des Gefangenenaufſehers 
Frankowski, wurde heute Morgen um 6 Uhr durch den Scharf⸗ 
richter Reindel hingerichtet. Der Hofraum, in dem die Hinrichtung 
vorgenommen wurde, befand ſich unmittelbar am Landgerichtsge⸗ 
bäude und iſt ſo gelegen, daß er aus der Nachbarſchaft nur vom 
Kaſernengebäude aus überblickt werden kann. Der Platz war mit 
Sand beſtreut, an einem ſchwarz behangenen Tiſche hatten der Erſte 
Staatsanwalt und der amtirende Sekretär Platz genommen. Auch 
mehrere Richter waren erſchlenen; im Ganzen hatten ſich etwa 
vierzig mit Eintrittskarten verſehene Perſonen eingefunden. Einige 
Schritte vor dem Tiſche des Staatsanwalts ſtand die niedrige 
Richtbank und am oberen Ende derſelben der ſchmale Richtklotz, 
welcher mit einer Aushöhlung für das Kinn verſehen war. Punkt 6 
Uhr gab der Erſte Staatsanwalt dem Gefängnißinſpektor den Auftrag, 
den Verurtheilten vorzuführen. Motyl erſchien in trotziger Haltung, 
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Keſſel, und die Blume iſt fertig und ruht dann, in den Kranz 


eingereiht, draußen auf dem Hügel, zwar ohne Leben und 
Duft, aber Regen und Sonnenſchein trotzend und dauernd und 
treu . . Beißend zieht uns jetzt ein Geruch in die Naſe, das 
iſt der Chlor. Ein mäßig weiter Raum mit großen Behältern 
und Kübeln. Dort ſchwimmt es in Maſſe herum ... allerlei 
Gräſer und Mooſe und lange Farrenkräuter, aber alle ſo weiß 
und ſo blaß wie die Todten. Das ſind natürliche Pflanzen, 
die werden hier gebleicht. Dann wandern ſie hinüber dort in 
die offenen Fäſſer und Tonnen, die mit bunten Flüſſigkeiten 
gefüllt ſind, roth und grün und braun. Hier werden ſie 
wieder gefärbt. Gleichzeitig durch dieſen Prozeß erhalten ſie 
auch ihre Dauerhaftigkeit und ſchmücken dann als künſtliche 
Bouquets die Wände. 


Weiter durch die Arbeitsräume mit den fleißigen Menſchen, 
durch die Werkſtätten der Tiſchler, der Maler, der Vergolder 
und Verzinner, der Korbmacher und Buchbinder, die die 
Galanteriearbeiten und die Kataloge beſorgen, vorüber an den 
ſauſenden und ſurrenden Maſchinen und durch die Vorraths⸗ 
kammern, wo die aufgeſpeicherten Maſſen noch der Verarbeikung 
harren. Nun in die Lager hinein. Aufgehäuft in tauſenderlei 
Auswahl, ſo liegt hier alles geſammelt. Hier finden ſich 
dann auch die ausländiſchen Käufer ein. Charakteriſtiſch iſt 
dabei der Geſchmack. Der Franzoſe, der wählt zum Beiſpiel 
das da. Eine kleine niedliche Schale mit feinen, zierlichen 


Gräſern, ein allerliebſtes, graziöſes Dingelchen, das auch dem 


Deutſchen gefällt. Ganz anders wieder der Engländer. Da iſt ein 
Muſter, ein Bouquet, nach unſern deutſchen Begriffen etwas 
ſchwer, auch etwas farblos und etwas langweilig. Dem Eng⸗ 
länder aber gefällt's. Fünfzig Dutzend ſolcher Muſter werden 
ungefähr in jedem Jahre abet und man kann wetten, daß 
die Engländer immer gerade an dem Geſchmack finden, was 
uns am wenigſten zuſagt. Da ſind auch die berühmten gelben 
Immortellenkränze. Auch die gehen in Maſſe nach Frankreich, 
wo man ſie auf die Gräber legt. Merkwürdig nüchternes und 
wie das dem 
Gräberſchmuck wird 
Die Ruſſen lieben wieder 


8 3 dort die ganz grellen und ſchreienden Farben. Ein ſonder⸗ 


„ 


bares Land, wo man es ſelbſt auf den Gräbern nicht bunt 
genug kriegt. 

Das Alles iſt gewiß ſehr intereſſant, nur iſt es ohne 
Athem ohne Leben. Blos eine Roſe — eine, die lebt! 
Da iſt ſie und tauſend andere dazu, und nicht blos Roſen, 
ein ganzer Blumengarten. Eine längliche, geſtreckte Halle, 
das Dach von Glas und hoch gewölbt. Lange Tiſche die 
Wände entlang, und mit dem duftenden Flor überſät, in 
Töpfen und Gläſern, groß und klein, im loſen Durcheinander 
und ſchon ſauber gebunden. An den Tiſchen aber mit flinken 
Fingern und mit friſchen Geſichtern, auch auf den Wangen 
blühende Roſen, emſige Mädchen, frohes Thüringer Blut, ein 
wirklich ganz reizendes Idyll, faſt wie in einer Operette. 
Wenn's hoch in der Saiſon iſt, alſo Anfang April, wo ge⸗ 
heirathet wird und wo die Zeit der Brautbouquets da iſt, 
oder im Winter, da ſitzen oft Zweihundertfünfzig hier, und 
noch hurtiger fliegen die Finger, um all das zu ſchaffen, was 
hier von auswärts beſtellt wird. Gefährdet wird die zarte 
Waare durch den Transport nicht. Im Gegentheil. Der 
ſchlimmſte Feind der abgeſchnittenen Blume, das iſt nämlich 
der Sauerſtoff der Luft. Je beſſer ſie alſo verpackt iſt, je 
enger zuſammengelegt, deſto friſcher bleibt ſie auch. Um ihr 
die nöthige Feuchtigkeit zu geben, wird unter die Blüthe noch 
etwas naſſes Moos gelegt und das dann verdeckt. Deshalb 
wundern ſich gewöhnlich auch die Leute, daß Blumenſträuße 
von auswärts ein ſchwereres Gewicht haben als ſolche, die 
man am Orte kauft. Drei Tage lang etwa kann ſich die ab⸗ 
geſchnittene Blume auf dieſe Weiſe halten, länger freilich nicht. 
Dort dieſe Roſen, die eben in Seidenpapier eingewickelt werden, 
die gehen nach Karlsbad. In der warmen Jahreszeit ſind 
die Bäder das beſte Abſatzgebiet. 

Jetzt aber auf dieſe Felder ſelber 
Zaubergarten, der den Wanderer, wenn er zum erſtenmal ihn 
betritt, wie ein Märchen umfängt. Zu wem nun aber von 
den großen Herren? Denn das eine Haus iſt berühmt wegen 
der Spezialkulturen, die es züchtet; das andere wegen der 
Raritäten und Merkwürdigkeiten, die beſonders den Liebhaber 
intereſſiren, und ein drittes wieder, das mehr Verbrauchswaare 
baut und an das große Publikum ſich wendet. Bei allen 


hinaus, in dieſen 


ja auch viel einträglicher iſt. Eine Strecke vor die Stadt 
führt uns der Weg. Nicht drüben hin, da wo die dunkel⸗ 
grünen Wälder ragen und wo die ſtille Gera durch die Thäler 
rauſcht. Nach der anderen Richtung, in die flache, einſörmige 
Ebene hinein. In grünen, in ſchimmernden und ſchillernden 
Streifen, ſo ſteigts allmählich auf. Zwölfhundert Morgen 
Gartenland ſind das und Millionen reifen darauf. Noch glüht 
nicht die Auguſtſonne herab, aber dort mitten im Grün, da 
leuchtets plötzlich auf, ein Weiß und ein Roth. Verſchwunden. 
Dichte Mauern ziehen ſich davor. Das ſind die Gewächs⸗ 
häuſer. Jetzt find wir angelangt ... - 

Durch das Glas brennt die Sonne hinein, ihre Wärme 
verdoppelnd. Vorüber an den endloſen Reihen, durch den be⸗ 
täubenden Dunſt, an den Farren und Palmen, den zärtlichen 
Gardenien mit ihrem bräutlichen Duft und den ſtolzen Camel⸗ 
lien, ſo ſchön, ſo vornehm und, ach, auch ſo kalt. Da mit 
ihren breiten, grünen, rauhen Blättern und der ordinären 
gelben Blüthe, die Plebejerin, die Gurke. Sie windet ſich an 
einem Stamm hinauf und fie heißt darum auch Klettergurke. 
Ja, lebte nur der Menſch vom Gurkenſalat! Wer weiß, die 
ſoziale Frage wär' gelöſt! Dann draußen die Gärten hindurch. 
Das da, die Töpfe, aufgebaut auf langen Holzgeſtellen, und 
durch Bretter überdacht, weil ſie keinen Regen haben dürfen, 
das find Levkoyen. Hundertzwanzigtauſend Stück, für den 
Samenhandel, jedes Stück an Werth eine Mark. Dort an 
dem Hügelabhang, nach Südweſten, da blühen im nächſten 
Jahre die Veilchen, ganz frei, nicht eingezäunt, denn wo der 
Ueberfluß da iſt, da wird nichts geſtohlen ... und weiter und 
weiter zieht's jo vorbei, keimend, blühend und vergehend, ein 
Leben und Sterben. Nur die Hyazinthen und die Tulpen 
fehlen im Strauß. Da kann die deutſche Erde mit der feuchten, 
1 Holländer nicht mit. Viel Herrlicheres aber wächſt 
auf ihr. 

Wie preiſe und wie nenne ich dich, du berauſchendes 
Meer, von Duft und von Farbe und Wonne, du Meer von 
blühenden Roſen. Und müßt Ihr auch ſterben, weil alles 
Schöne ſterben muß, bald blüht's doch von Neuem. Das iſt 
der Troſt im Herbſt, die leuchtende Aſter, die ſich die Mutter 
Erde ins alternde, erbleichende Haar ſteckt, die Greiſin jo ſchön 


aber iſt natürlich die Hauptſache die Samengärtnerei, weil das wie die Jungfrau mit dem Kranze von Blumen 


1 
1 


die Hände auf dem Rücken gefeſſelt. Die „Hinrichtungstoilette“ 
war bereits in der Zelle vollzogen worden und der Rock dem 
Verurtheilten nur loſe übergehäugt. Der Erſte Staatsanwalt 
publizirte nunmehr das Urtheil und verlas die Kabinetsordre vom 
15. d. Mts., welche daſſelbe beſtätigte. Dann wies er dieſelbe dem 
Delinquenten, der dazu mit dem Kopfe nickte, (die einzige auffallende 
Bewegung Motyls während des ganzen Aktes) und dem Scharf⸗ 
richter, dem er alsdann mit den üblichen Worten den Ver⸗ 
urtheilten übergab. Alsbald griffen die vier Gehilfen Reindels, 
von denen zwei ſich bereits während der Publikation 
des Urtheils hinter Motyl geſtellt hatten, zu, im Nu war 
der Delinquent ſeines Rockes entledigt und auf die Bank 


gelegt und im ſelben Augenblick fiel auch ſchon der Streich, welcher f 


das Haupt vom Rumpfe trennte. Das Blut floß in einen am 
Richtklotz befeſtigten, mit Sand gefüllten Blechkaſten. Der Scharf⸗ 
richter zeigte das Haupt mit den üblichen Worten: Das Urtheil 
it vollſtreckt, Gott ſei der armen Seele gnädig. 

Die Beſtätigung des Todesurtheils war bereits Sonntag hier 
eingetroffen. Motyl zeigte ſich während der ihm nach Bekanntgabe 
derſelben noch gegönnten Friſt im Ganzen trotzig und verſtockt. 
Kirchlichen Troſt wies er mit der Aeußerung zurück, er werde 
ſchon allein mit ſeinem Gotte fertig werden. Doch nahm an der 
Hinrichtung ein junger katholiſcher Geiſtlicher theil, der während 
der letzten Augenblicke des Delinquenten auf den Knieen betete. 
An ſeine Eltern ſchrieb Motyl einen kurzen Abſchiedsbrief, aber auch 
in dieſem zeigten ſich keine Spuren aufrichtizer Reue. Das Eſſen 
ließ ſich der Verurtheilte noch geſtern Abend recht gut ſchmecken. 
Er verzehrte Beefſteak und Sooleier und vertrieb ſich die Nacht 
hindurch die Zeit mit Zigarrenrauchen. — Die Hinrichtung des 
gleichfalls zum Tode verurtheilten Mörders Hoffmann dürfte dieſer 
Tage erfolgen. 

r. Eine Reminiscenz. Die letzte Hinrichtung, welche 
in unſerer Stadt vor der heutigen ſtattgefunden hat, iſt vor 
24 Jahren, Dienſtag den 29. September 1868, Morgens 7 Uhr, 
vollzogen worden. Der Delinquent war der Schiffer Franz 
Göring, welcher ca. 1¼ Jahre vorher wegen Raubmordes, ver⸗ 
übt an einem wandernden Handwerksburſchen in einem Walde, zum 
Tode verurtheilt worden war. Die Hinrichtung vollzog der Scharf⸗ 
richter Fechtmeier aus Wongrowitz, dem bei der Erekullon dret 
Gehilfen Beiſtand leiſteten, auf dem Hofe der damaligen „Frohn⸗ 
veſte“, des unheimlichen düſteren Gebäudes an der Friedrichs deſſen 
welches zu ſüdpreußiſchen Zeiten errichtet worden war, und an deſſen 
Stelle ſpäter das jetzige Ober⸗Landesgerichts⸗Gebäude errichtet worden 
iſt. Das Richtbeil war Eigenthum des Scharfrichters, während 
ſonſt die bisherigen Hinrichtungen mit einem Richtbeile des damaligen 
hieſigen Kreisgerichts⸗Gefängntſſes, welches ſich in der Frohnveſte neben 
dem damaligen Inqutfitortat (an der Ecke der Friedrichsſtraße und des 
Sapiehaplatzes) befand, vollzogen worden waren. Der Delinquent 
hatte bisher hartnäckig geleugnet, bis es endlich am Tage vor der 
Hinrichtung den eindringlichen Vorſtellungen des Reformaten⸗ 
Guardians an der hieſigen Karmeliterkirche, Muſolff, gelang, ihn 
zum reumüthigen Geſtändniß zu bringen, jo daß Muſolff ihm in 
Folge des Geſtändniſſes die Abſolution ertheilen konnte. Göring 
bat, nachdem er zu dem auf dem Hofe hinter der Frohnveſte auf⸗ 
geſtellten Richtblocke, welcher bereits 8 Mal zu Hinrichtungen ge⸗ 
dient hatte, geführt worden war, um die Erlaubniß, vor ſeinem 
Tode nochmals beten zu dürfen, kniete, als er dieſe Erlaubniß er⸗ 
halten, vor dem Blocke nieder, und ſprach mit feſter Stimme etwa 
folgende Worte: „Allmächtiger Gott und heilige Mutter Maria, 
vergebt mir, was ich jo ſchmer verbrochen hahe; in deine Hände, 
o Gott, befehle ich meinen Geiſt.“ Alsdann ließ er ſich gutwillig 
an den Block ſchnallen, worauf Fechtmeier mit dem ſchweren gerad: 
ſchneidigen Richtbeile ihm den Todesſtreich gab. Dabei war das 
Beil mit der Schneide nicht vollkommen gleichmäßig, vielmehr mit 
dem vorderen Ende ein wenig voran, nach Durchſchneidung des 
Halſes auf den Block gefallen, ſo daß der Kopf noch an einem 
Hautſtreifen hing: doch raſch hatte der Scharfrichter im nächſten 
Augenblicke dieſen Hautſtreifen mit einem Zuge des Beiles durch⸗ 
ſchnitten, ſo daß der Kopf nun zur Erde fiel. Während der Ver⸗ 
leſung des Todesurtheils hatte es auf dem Rathhausthurm 7 Uhr 
geſchlagen. 4 Minuten ſpäter fiel das Haupt; 8 Minuten nach 
7 Uhr fuhr der Wagen mit der Leiche und dem Kopfe des Ent⸗ 
haupteten zum Thore des Gerichtshofes hinaus nach dem St. 
Walberts-Airchhofe. — Seitdem haben zwar mehrere Vexurthei⸗ 
lungen zum Tode hier ſtattgefunden, doch ſind die Hinrichtungen 
nicht vollzogen worden, da bekanntlich Kaiſer Wilhelm I. nur in 
ſehr ſeltenen Fällen „der Gerechtigkeit freien Lauf gelaſſen hat.“ 
Der Buchbinder Wittmann, welcher mehrmals geheirathet, und ſich 
ſeiner Frauen, die ihm Vermögen zugebracht, ſtets durch Ver⸗ 
giftung mittelſt Arſenik zu entledigen gewußt hatte, ſtarb hier im 
Gefängniſſe, bevor die Entſcheidung des Königs eingetroffen war; 
die beiden Perſonen, welche im Juli 1878 die Wittwe Mendelſohn 
und deren Geſellſchafterin im Hauſe Wilhelmsſtraße 25 ermordet 
hatten, find gleichfalls nicht hingerichtet, vielmehr zu lebensläng⸗ 
licher Zuchthausſtrafe begnadigt worden. 

* Die badiſche Kommiſſion, beſtehend aus den Herren 
Kammerherr Ober⸗Regierungsrath Dr. Lidtin aus Karlsruhe 
Regierungsrath Junghans aus Karlsruhe, Miniſterialrath, 

uchenberger aus Karlsruhe und Oekonom und Landtags⸗ 
Abgeordneter Frank aus Pforzheim, iſt geſtern hierſelbſt zur 
Neben der Anſiedelungsbezirke a Sen Es 
iſt insbeſondere die Beſichtigung der württembergiſchen Anſiedelungen 
beabſichtigt, welche darüber Aufſchluß geben ſoll, ob in dieſem 
Gebiete für badische Auswanderungsluſtige beſſere * 
gungen gegeben ſeien, als bei Auswanderungen übers Meer. Der 
württembergiſche Kammerherr Frhr. v. Ow⸗Wachendorf und der 
. Clausnitzer aus Stuttgart begleiten die 

ommiſſion. 

d. Für den polnischen Gewerbetag in Weſtpreußen, welcher 
mit einem polniſchen Sängertage verbunden ſein wird und am 
10. Juli in Kulm ſtattfindet, wird von dem „Dziennik Poznu.“ das 
Programm veröffentlicht. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 22. Juni. Das königliche Eiſenbahnbetriebs⸗ 
amt Aachen theilt über den bereits gemeldeten Eiſenbahnunfall 
vom 20. d. mit: : 

Montag Vormittag gegen 7¼ Uhr iſt der Schnellzug 33 
Aachen⸗Berlin kurz vor der Station Lindern mit 3 von diejer 
Station abgelaufenen Güterwagen zuſammen geſtoßen. Das Loko⸗ 
motivperſonal des Schnellzuges hat die herankommenden Wagen jo 
zeitig bemerkt, daß der Zug vor dem Zuſammenſtoß faſt zum 
Stehen gebracht wurde, wodurch der Anprall ein mäßiger war. 
Von Verletzungen iſt bis jetzt nur eine ganz leichte eines Reiſen⸗ 
den an der Schulter bekannt geworden. Die Beſchädigungen am 
Fahrmaterial ſind nicht ſehr bedeutend und waren die Räumungs⸗ 
arbeiten auf der Unfallſtelle bereits um 12 Uhr Mittags beendet. 


Der Schnellzug 33 erlitt eine Verſpüätung von 116 Minuten und 
ein mit dieſem in Lindern kreuzender Perſonenzug eine ſolche 
von 13 Minuten. Weitere Betriebsſtörungen ſind nicht vorge⸗ 


kommen. 

Hamburg, 22. Junt. Die „Hamb. Börſenh.“ meldet, das 
Projekt der Anlage eines großartigen Hamburger Zentralbahnhofes 
ſei techniſch nunmehr in Berlin genehmigt. 

Wien, 22. Juni. Im Valutaausſchuſſe bezifferte der Finanz⸗ 
miniſter den zu Prägungszwecken erforderlichen Silberbedarf auf 
75¼ Millionen Gulden, welcher Bedarf bis auf einen kleinen 
Bruchtheil gedeckt ſei, ſo daß die Reglerung weder die Heran⸗ 
ziehung von Eingulden⸗Silberſtücken noch Silberankäufe in London 


nöthig babe. 
ien, 22. Juni. Der „Pol. Korr.“ zufolge ſtellt die bulgariſche 
Anklageſchrift bezüglich der Ermordung Beltſchews als ſichere That⸗ 


ache feſt, daß das Attentat auf Beſtſchew Stambulow gegolten 22· Lahm. * 5 
babe, durch deſſen Ermordung der Umſturz der beſtehenden Ord⸗ 23 Mora - 75 Sab beg Ben 
nung herbeigeführt werden ſollte. Die Nachforſchungen der 9 Nachts Regen. 

bulgariſchen Behörden hätten alle Fäden der ſeit lange geplanten gen. 


Anſchläge bloßgelegt. Der Impuls ſowie das erforderliche Geld 
u denſelben wären der Anklageſchrift zufolge von dem ſlaviſchen 

ohlthätigkeitsvereine in Odeſſa ausgegangen, wobei ein gewiſſer 
Svetoslav Milarow einer der Hauptagenten geweſen ſei. Unter 
den Notizen Milarows habe ſich eine Aufzeichnung vorgefunden, 
laut welcher eine in Odeſſa abgehaltene Verſammlung beſchloſſen 
habe, auch den Prinzen Ferdinand mittels Revolvers oder Dolches 


zu tödten. 

eſt, 22. Juni. Abgeordnetenhaus. Die Weigerung des 
Präſidenten, dem Abgeordneten Horvath, welcher zu einem Gegen⸗ 
ſtande nach Schluß der Debatte reden wollte, das Wort zu er⸗ 
theilen, führte ſtürmiſche Szenen ſeitens der Oppoſition herbei, 
welche dagegen leidenſchaftlichen und lärmenden Widerſpruch er⸗ 
hob. Der Präſident ſuſpendirte in Folge der Lärmſzenen auf 5 
Minuten die Sitzung. Als nach Wiederaufnahme derſelben der 
Präſident von neuem die Abſtimmung vornehmen laſſen wollte, 
verließen Apponyi und die Mitglieder der Nationalpartei demon⸗ 
ſtrativ den Saal. Nach Schluß der Sitzung wurde der Präſident 
für ſeine energiſche Wahrung der Geſchäftsordnung mit lebhaften 
Eljenrufen ausgezeichnet. 

Stockholm, 22. Juni. Das Abſchiedsgeſuch des Kriegsmini⸗ 
ſters Freiherrn Palmſtierna iſt in Nach und Generalſtabschef 
a Freiherr Rappe zum Nachfolger deſſelben ernannt 
worden. 

Paris, 22. Juni. Präſident Carnot wird ſich Anfangs Sep⸗ 
tember nach Chambéry begeben, um der Erinnerungsfeier der An⸗ 
gliederung von Savoyen beizuwohnen. 

Paris, 22. Juni. Gegen Wilſon iſt, wie „L'Eclair“ meldet, 
die ſtrafgerichtliche Verfolgung wegen Wahlumtriebe anläßlich 
deſſen Wahl zum Maire von Loches definitiv beſchloſſen worden. 

aris, 22. Juni. Der Präſident der „Geſellſchaft zur Her⸗ 
ſtellung von Dynamit“ erklärte einem Berichterſtatter gegenüber 
das Verwaltungsrathsmitglied Legnay habe, da er zur Zeichnung 
berechtigt, Checks eskomptirt und Tratten gezogen. Die Veruntreu⸗ 
ungen, welche ſeit dem 25. März begangen wurden, laſſen ſich bis 
jetzt auf 4 Millionen beziffern. Das „Journal Paris“ verzeichnet 
eine Verſion, nach welcher nicht Veruntreuungen, ſondern Irrthü⸗ 
mer der Buchhaltung vorliegen, die bisher deshalb unbemerkt ge⸗ 
blieben ſeien, weil die Operationen der Geſellſchaft lediglich auf 
einer ſehr bedeutenden Tratten⸗Zixkulation beruhen. Legnay erklärt 
in einem Schreiben an dieſes Journal, daß er ſeinen Bartjer 
Wohnſitz nicht verlaſſen habe und daß er betreffs der angeblichen 
Veruntreuungen furchtlos das Reſultat der gerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung abwarte. 

Paris, 22. Juni. In Folge eines Ausſtandes der Tele⸗ 
graphenbeamten in Spanien, der durch ein Fuſionsprojekt der Te⸗ 
legraphen⸗ und Poſtverwaltung veranlaßt wurde, ſind die tele⸗ 
graphiſchen Verbindungen mit Spanien faſt aufgehoben. Nach 
einem Telegramme aus Hendaye ruft der Ausſtand in Madrid 
eine gewiſſe Beunruhigung hervor. Der Direktor der Telegraphen 
gab ſeine Entlaſſung, die Erregung dauert jedoch fort. 


London, 22. Juni. Der Bergarbeiterverband Großbritanniens 
hat einen Wahlaufruf an ſeine Mitglieder erlaſſen, in welchem er 
dieſelben auffordert, nur ſolchen Kandidaten ihre Stimme zu geben, 
welche den Achtſtundentag befürworten werden. 

Konſtautinopel, 22. Juni. Nach offiziellen Meldungen haben 
ſich jetzt die aufſtändiſchen Araberſtämme unterworfen; die vor⸗ 


Vorſch. auf öffentl. Fonds 5 839 000 „ Abn. 44000 „ 

do. auf Aktien und Obli⸗ 

gationen 10979000 „ Zun. 1000 „ 
Kontokorrent des Finanz⸗ 

miniſteriums 60 645 000 „ ae 1184900 „ 
Sonſt. Kontokorrenten . . 97893000 „ n. * 25 


Verzinsliche Depots.. 23 334000 „ Zun. 545 
*) Ab⸗ u. Zunahme gegen den Stand vom 7. Juni. 


Meteorologiſche Beob 
55 


Am 22. Juni Wärme⸗Maximum 20,1“ Celſ. 
Am 22. Wärme⸗Minimum + 105° = 


Waſſ der Warthe. 
Poſen, am 22. Juni Morgens 0,70 Meter. 
= = 22. Mittags 0,70 

23. Morgens 0,74 


Produkten- und Vörſenberichte. 
Sectur⸗ 


* 2 


editaktien —,—, 

86,00, Flöther Maſchinenbau ——, 
für 1 u. Hüttenbetrieb 118,40, 
Oberſchle 

ement 90 75, 


Oberste Cifenbahn 5 
erſchleſ. Eiſen g 
Portland⸗Zement 84,50, Schleſ. Cement 1 3 
5, Schl. D. Zement —.—, 


SEE} 


89 00, 
Gieſel 


e a. M., 22. Juni. (Schlußkurſe). Ziemlich feſt. 
Lond. Wechſel 20,385, 4proz. Reichsanleihe 106,90, öſterr. Silber⸗ 
rente 81,00, 4½ proz. Papierrente 81,40, do. 4proz. Goldrente 96,40, 
1860er Looſe 126,50. 4proz. ung Goldrente 94,30, Italiener 92,16, 
1880 er Ruſſen 9560* 3. Oxtentanl. 68,80, unifiz. Egupter 98,75, 
konv. Türken 20,45, 4oroz. türk. Anl. 85 80, 3proz. port. Anl. 24 30, 
5proz, ſerb. Rente 8290, Ö5proz. amort Rumänier 97,89, proz. 
konſol. Mexik. 84,70, Böhm. Weſtbahn 304¼, Böhm. Nordb. 160%, 
Franzoſen 264, Galiztier 182¼, Gotthardbahn 144,60, Lombarden 
89, Lübeck⸗Büchen 46,40, Nordweſtbahn 184¼, Kreditaktien 271 ¼, 
Darmſtädter 141,10, Mitteld. Kredit 101,90, Reichsb. 149,40, Disks 
Kommandit 196,10, Dresdner Bank 148,20, Pariſer Wechſel 80,875, 
Wiener Wechſel 170,67, ſerbiſche Tabaksrente 82,90, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 134,60, Dortmund. Union 63,10, Harpener Bergwerk 150 30, 
Hibernia 121,00, 4proz. Spanier 67,50, Mainzer 115,50. 

Privatdiskont 2 Proz. 

e der Börſe: Kreditattten 271¾, Disk.⸗Kommandtt 
195,70, Portugieſen —.—. ) per comptant. 

Wien, 22. Juni. (Schlußkurſe). Feſt, ruhiges Geſchäft, ein⸗ 
zelne Bahnen höher. 

eiterr. 4½% Bapterr. 95,60, do. 5proz. 100,90, do. Silberr. 

95,30, do. Goldrente 113,30, 4proz. ung. Goldrente 111,00, Sproz. 
ba. Papterr. 100,70, Länderbank 225,20, öſterr. Kreditakt. 318,87 ½, 
ungar. Kreditaktien 360,50, Wien. Bk.⸗V. 116,40, Elbethalbahn 240 60, 
Galizier 215,00, Lemberg⸗Czernowitz 243,50, Lombarden 100,90, 
Nordweſtbahn 216,59, Tabaksaktien 180,00, Napoleons 9,49, Dark 
noten 58,55, Banknoten 1,22%,,, Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 105.50. 

Paris, 22. Juni. (Schlußkurſe.) Feſt. 

3proz. amortiſ. Rente 99,95, Zproz. Rente 99,72¼, 
Anl. —, Italien. 5proz. Rente 93 90, öſter. Goldr. 955, 
ungar. Goldr. 95,56, 


4½ proz. 


8 gan 5 proz. Obligat. —,—, Rio Tinto 
nehmſten Stammeshäuptlinge der Araber erklärten den Behörden 1 r 
in Mekka ihre Unterwerfung. proz. Ruſſen 79,90. 


then, 22. Juni. Trikupis legte heute Mittag dem 
Könige folgende Miniſterliſte vor: Trikupis Vorſitz und 
Finanzen, Dragumis Auswärtiges, Theodokis Inneres, Simo⸗ 
pulos Juſtiz, Zanados Krieg, Skuludis Marine, Koſſonakos 
Kultus. Die Eidesleiſtung des neuen Kabinets ſoll bereits 
heute Nachmittag erfolgen. 

Chicago, 22. Juni. Der Beſchlußausſchuß der bier tagenden 
demokratiſchen Konvention iſt gebildet und Bayard zum Präſi⸗ 
denten derſelben gewählt worden. Die vorgeſchlagenen Reſolu⸗ 
tionen ſprechen ſich für eine Reform des Zolltarifs und für die 
Herabſetzung der Eingangszölle auf eine Höhe, welche zum Schutz 
der amerikaniſchen Arbeiter beſtimmter Induſtriezweige erforderlich 
I aus. Die Delegirten der 1 verlangen die Aufnahme einer 

lauſel, welche ſich gegen das agel ausſpricht. Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten traten nur bezüglich der Silberfrage zu Tage. 


eſt, 23. Juni. Der Finanzausſchuß des Abgeord⸗ 
netenhauſes nahm einſtimmig den Geſetzentwurf, betreffend den 
Bahnbau Janyce⸗Bugojno an. 
Athen, 23. Juni. Das neue Kabinet iſt, wie bereits 
gemeldet, konſtituirt und übernahm die Geſchäfte. 


Wollmärkte. 


** Hildesheim, 22. Juni. Die Zufuhr betru 
1000 Str., mehr als im vorigen Jahre. Der Handel war äußerſt 
flau, es wurde kaum die Hälfte verkauft. Preiſe für ordinäre 
Wollen 85—95 M., Mittelwollen 95—105 M., feine 105—115 M. 
Durchſchnittlich 30 M. weniger als im Vorjahre. 

Gu 22. Juni. Die Zufubren betrugen 9300 Ztr 


N ow, 22. ; 
Die Wäſchen waren zufriedenſtellend. Markt anfänglich ess 
; Lebhafte Bes 


indeſſen Mittags fait geräumt. ae 113—141 M 
** London, 21. Juni. [Wollauktion. 

theiligung. Feine Wollen feſt, ordinäre Kreuzzuchten eher ſchwächer, 

bei guter Betheiligung. 


Handel und Verkehr. 


3685 Btr., 


20. Juni n. St.“) 


Kaſſen⸗Beſtand!? 192 519 000 Rbl. Abn. 344000 Rbl. 
Diskontirte Wechiel . 20 258 000 „ Bun. 927 000 „ 
Vorſchuß auf Waaren 15 000 „ unverändert 


London, 22. Juni. (Schlußkurſe.) Ruhig. 
Engl. 2¼ proz. Conſols 96 ¼, Preuß. 4proz. Conſols 106, 
talien. 5proz. Rente 93 ¼, Lombarden 8 ¼, proz. 1889 Ruſſen 
Serie) 978, konv. Türken 20¼, öſterr. Silberr. 81, öfterr. 
Goldrente 95,0, 4proz. ungar. Goldrente 94°/,, Aprozent Spanier 
67%, 3½ proz. Egypter 93, Aproz. untfic. Egypter 97%,, 4 proz. 
ar. Egypter —, 4%, proz. Tribut⸗Anl. 97 ¼, 6proz. Mexikaner 86 ¼, 
ttomanbant 13¾, Suezaktien —, Canada Vachfic 92, De Beers 


neue 14, Platzdiskont 
Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,53, Wien 12,09, Paris 
25,34, Petersburg 24½. 
burg, 22. Juni. Wechſel auf London 96,80, Ruſſiſche 


II. Orientanleihe 103 ¾, do. III. Orientanleihe 105 ¼, do. Bank für 
auswärtigen Handel 253 ¼, Petersburger Diskontobank 478, Wars 
e 

% proz. Bodenkredit⸗Pfa efe „Große 5 n 
2431, Ruff Südweſtbahn⸗Aktien 116%, Privatdiskont —. 


ro e. 

Köln, 22. Junk. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loko —— 
do. fremder loko ——, per Juli 18,80 per Nod. —, Roggen 
hieſiger loko 19,25, fremder loko 21,00, per Sun 18,65, per Nov. 

üböl loto 55,00, per 
Veränderlich 


—, Hafer hieſiger 5 fremder —.—. 
etter: x 
Bremen ! .  (Börien ⸗Schlußbertcht.) Raffinirtes 
Petroleum. (Offizielle Rotte — — Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Schwach. Loko 5,70 Br. 
Baumwolle. Schwach. land middl., loko 39 ¼ Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low dl., auf Terminlieferu 
unt 39 Pf., Juli 39 Pf., Auguſt 39 ¼ Pf., Sept. 39%, Pf., 
ktober 40 Pf., n 0% a 1 20 N. m 
malz. Ruhig. , Pf., Armour 35 ¼ Pf. 
— Pf., Fairbant 309% Pf. we; is 
olle. Umſatz 96 Ballen. 


Be Nordd. Wolltämmerel⸗ 
139 Gd., 5proz. Nordd. Lloyd⸗Attten 109 Gd. 

9 urg, 22. Juni. Getreidemartt. Weizen loko feit, holft. 
loko neuer 193—202. — Roggen loko feſt, mecklenb. fo 
80—202, xuſſ. loto feſt, neuer 176—180 Hafer ruhig. 
ruhig. Müböl (unverz. ruhig, loto 55,00. Spiritus loko matt, 
p. Juni⸗Juli 26 ¼ Br. per Huli⸗Auguſt 26¼ Br., Auguſt⸗Septbr⸗ 
26½ Br., ver Sept.⸗Oktober 26 Br. — ig. 5 
2000 Sad. — Petroleum ruhig, Standard white loko 5,65 Br., 
Aug.⸗Dez. 5,75 Br. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 22. Jun]. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Müben« 
Robzucker I. Produkt Basis 88 pt. Nendement neue Hſance, frei 
an Bord Hamburg 9. Jun! 13.25, per Auguſt 13,42 ½, b. Okt. 
1282, p. Dez. 12,77 ½. Still 


Hamburg, 2. Juni. Naffce. Nach mittagsbe richt.) Good ave 


nen 


2 


u 


7 


N 


eee 


p. 3 p. Juli 23,40 
Mehl matt, p. 


S RR 8 „ PETE RE SEEN 


Rn an n 
a! 


1 84 per Juni 63½ per Juli 62¾, per September 62, 
Kubig, 


22. Zun Produktenmarkt. Weizen loko ruhig, p. Mai⸗ 

An e Gd. a Ur. p. Herbſt 7,95 Gd., 7,97 Br. Hafer 5. 
t-$unt — Br., ver gest 537 Gb., 5,3 

Mais p. Mai⸗ Jun 485 Gd., 4,87 Juli⸗Auguſt 4,85 Gd. 

4,87 Br. Kohlraps 11,60 Gd. 11.70 Br. — Wetter: Schön. 

Haris, 22. Juni. Getreldemartl. See Weizen matt, 

„ p. Jul 3 23,50, p. Sept. 

Roggen ruhig, b. Ju p. Sept.⸗Dez. 475 
uni 52,00, per Juli 52.20. p. Julf⸗Augu 
5 Sept.⸗Dez. Rüböl ruhig, v. — 360, p. Juli 56 

li⸗Auguſt 56,50, p. Septbr.⸗Dezb Spirſtus 3 

2 Sun 49,50, per Jul 5 p. Julf, Auaut 48,75, p. Sept. 


r. 23,90 


43,50. — Wetter: Bedeck 


Baris, 22. Juni eg . ruhig, 88 Proz. 
55 it 78. aber a zubi g. Nr. 3 per 100 Kilogramm 
p. Juli⸗Auguſt 38,00, p. Oktbr.⸗ 


2 22 Juni. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. > affee, good average ee p. Juni 81,00, p. Sept. 
79,50, p. Dezember 77,00. Behauptet. 
2 22. Juni. (Telegr. der Hamb. Ft rma Peimann, Ziegler | u 
u. Co.) re in Newyork blos mit 10 Points Baiſſe. 
Rio 4000 Sack, Santos 5000 Sack, Rezettes für se 
— m, 22. Junk. Getreibemarft eizen p. Nov. 201, 
Roggen p. Ottober 176, p. März 1 
Amſterdam, 22. Juni. abu Saffee good ordinary 53¼ 
—— = uni. Bancazinn 59 
22. Juni. Petroleummarkt. Schlußdericht.) Ref 
SEEN (ot an Mae . * p. Juni 13%, Br., p. Juli 


9 
22. Re Keen der Herren Wilkens u 
ee Wolle. * Bug vpe B., p. Juni 4,65 Verkäufer, 
p. Juli —, Sept. —, * 4,70, p. Dezember 4,75 Verkäufer. 

Antwerpen, Juni. Getreidemartt. Weizen behauptet. 
‚Roggen undelebt Be ruhig. Gerſte ſchwach. 

London. 22. Juni. 96 pCt. Javazucker loko 15¼ ruhig, 
Nüben⸗Rohzucker De 13'/, ruhig. 

London, 22. 555 An der Kaſte 3 Welzenladungen angeboten. 
— ein Bewölkt. 


ndon, 22. uni. Chilt⸗Kupfer 45, per 3 Monat 45“ 
—— 22. Jun. Getreidemarkt. Anfangsbericht.) Gremde 
un I letztem Montag: Weizen 31200, Gerſte 7390, Hafer 
r 


Getreidemarkt träge. Mehl ½ ib. niedriger. 

London, 22. Zunt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Sämmt⸗ 
liche . bande dez ſeit Anfang unverändert. Ange⸗ 
kommene Welzenladungen ruhig. Vom ſchwimmendem Getreide 
Weizen und Mals ruhig, aber 7 Gerſte Tendenz zu Gunſten 


der Käufer. — * Bewölkt. 
Glasgow, 22. Juni. fiche 8 Luß) el numbers 
warrants 41 ſh. AN Käufer, 41 ſh. 3¾ d. Verkäufe 


Liverpool. 22. Juni. Baumwolle. (Anfangsberiche ) um 
mapiiher Umſatz 60% Ballen. Ruhig. Tagesimport 18 000 

Liber gool, 22. Juni, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Bananneke 
Umſatz 6000 B., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 
* Amerikaner ½ niedriger. 

ddl. G 4% Nee Juli⸗Auguſt Katie e. 

4½4, Sept. 5 — , Nov.⸗Dez. 4½ d. Alles Käuferpreiſ 

Leith, 22 unk. Getreidemarkt. Markt flau. Preiſe nominell, 
8 


22. Juni. (Anfangskurſe.) ee Pipeline ecr- 
Aficateß per per Jul 58. Weizen ver Dezember 89 ¼. 

Newyork, 21. Juni. Waarenbericht. 888 in New⸗ 
Dort 7 ag do. in New⸗Orleans 7¼. Raff. Petroleum Standard 
7 in Nhe . Gd., do. E white in ee 

ohe el ne 
ficates per „Juli 580% Ziemlich ſeſt Sama loko 6,82, do. 


9 i rte N N PET N 


r 


Rohe u. Brothers 7,15. Zucker ar vefining Muscovad.) 2'%,,. Mals 

New) p. Juli 54° 5140 Aug. 53¼, Sept. 52"/,. Rother Winter welzen loko 
91°/,. Kaffee Ri 12% Webl (Spring clears) 3 D. — C. 
Getreidefracht a), Bar 11,87. Rother Weizen Juni 85 u p. Juli 
86, p. 8211 1180 86 FR, a Dezember 89¼½. Kaffee Nr. 7 low ord. 
p. Juli 1 p. Sept. 

Weizen anfangs Ka. auf Verkäufe des Auslandes, ſowie 
auf ſchwächere ausländiſche Kabelberichte und zunehmende Viſible 
ſupplys in England, dann beſſer auf Abnahme des unterwegs be⸗ 
findlichen Quantums und Deckungen der Baiſſiers, 3 wieder 
„ſabgeſchwächt auf Realiſirungen der Hauſſepartei und auf Meldung 
aus Rußland über Aufhebung der Ausfuhrverbote. 

Mais ſchwächte ſich nach Eröffnung etwas ab auf bedeutende 
Ankünfte und Zunahme der unterwegs befindlichen Zufuhren, ſpä⸗ 
ter En auf Hauſſemanöver. Schluß ſehr feit. 

r Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten 
W betrug 8 306 673 Dollars gegen 8 624 141 Dollars in der 


e e. 
Sul, Weizen per Juli 78¼, per Auguſt 78. 

Mats 5 per 1 Jul 4 49. an ſhort clear 7,20. Pork p. Juli 10,67. 
Weizen ſchwächte ſich nach Eröffnung etwas ab auf Gering⸗ 
fügigtelt der Kaufordres, ſpäter erholt auf 7 der Baiſſiers 

7 1 über ungünſtiges Wetter. Schluß ſteti 2 

Mais feſt und etwas ſteigend nach Eröffnun ann Reaktion 
auf Verkäufe, darauf wieder ſteigend. Schluß ieh. 


Berlin, 23. Junl. Wetter: Bewölkt. 
Newyork, 22. Juni. Weizen p. Aktien- 86¼ C., per Juli 86%. 
Fonds: und Aktien⸗Börſe 
Hd. Ber 22. Juni. Zu Beginn der 22155 Börſe machte 
ſich eine wbeinheulſche meiſt ſchwache Tendenz geltend. Auf dem 
Bankaktienmarkte ſetzten Kommandit erheblich niedriger ein, öſter⸗ 
reichiſche Kreditaktien ſowie die Mittelbanken, ausgenommen Darm⸗ 
5 N ſich etwas höher ſtellten, ſchwächten ſich gleichfalls 
ab. temlich feſtes Gepräge zeigte der Montanmärkt, wo 
ſcnnmtiſche erthe ihr geſtriges Schlußniveau im Großen und 
Ganzen voll behaupten konnten. Auf dem Eiſenbahnaktienmarkt 
war der Verkehr ein ſehr ſtiller, die Preiſe theils wenig verändert, 
theils etwas beſſer. Lebhafter und zu höheren Kurſen gingen um 
Duxer, 1 ra ae Lokalbahn, Elbethal, Marienburger und Oſt⸗ 
preußen. Auf dem Rentenmarkte waren die Werthe zu Beginn 
gleichfalls etwas ſchwächer, zogen im ſpäteren Verlaufe aber an: 
nur ruſſi ie Noten und Orientanleihe gaben nach. Lloyd konnte 
ie) gut behaupten; Dynamit⸗Truſt ſchwächte ſich dagegen ab. Im 
äteren Verlaufe trat auf fait allen Märkten eine kleine Befeſti⸗ 
üttenaktienmarkte, wo in Folge von 
7 Kreisaufbelferungen . 
Verkehr ein ruhiger bei meiſt 
— Privatdiskont 1¼ 


gung ein, ausgehend von dem 
Deckungskäufen faſt ſämmtliche 
In der zweiten Stunde war der 
ſchwächeren Kurſen. Nachbörſe war ſtill. 


Prozent. 4 
Frnnten, Ju 

Juni. An der heutigen Getreidebörſe war an⸗ 
fängt Weisen wach; die Preiſe ſtellten ſich cg. , Mark 
niedriger. Grund dieſer Haltung waren die niedrigeren Notirungen K 
aus Newyork und Offerten⸗Waare der neuen Ernte aus den Ver⸗ 
einigten Staaten. Dieſe Offerten zeigen gegen den jetzt dort be⸗ 
ſtehenden Preis einen Deport, während hier für die Herbſtſichten 
ein Report beſteht. Später machte ſich der beſſere Abzug von 
Waaren, namentlich von der Elbe, geltend, und es trat eine Er⸗ 
bob. ein, welche die Preiſe a u auf geſtrigen Schlußwerth 
b. Roggen konnte ſich ſchon an fin lich gut behaupten, da der 
0 ebenfalls ein beſſerer geworden iſt. Später war der Markt 
Be eden feſt, und die Preiſe für nahe Sichten zogen über eine 
Mark an, auch Herbſt ſtellte ſich etwas höher. Hafer war bei 
ſtillem Geſchäft wenig verändert. Für Mais ſtellten ſich die 
Preiſe etwas niedriger, da ſtärkere Offerten vom La Plata vor⸗ 
lagen, welche zu größeren Abſchlüſſen per Herbſt führten. Rog⸗ 
genmehl war nach ſchwachem Einſatz bei kleinem Geſchäft be⸗ 
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feſtigt. Rüböl ſehr ſtill und wenig verändert. Für Spiritus 
war die Stimmung ſehr luſtlos; die Preiſe für Lokowaare wie auf 
Termine gaben 30—40 Pfennig nach. 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. 1000 Kg. Loko 
3 Termine ſtill. ng age 400 Tonnen. Kündigungspreis 
179 Mk. Loko 174 —209 Mk. nach Qualtität. eee 
180 M., per dieſen Monat 179,5 bez., per Juni⸗Juli 179—178,5 
bis 108; 75 bez., per 5 179—178,75—179 9055 per Auguſt⸗ 
Septb 5 27 per Sepkbr.⸗Oktbr. 179,75—179—179,5 b ez. 

Ener per 1000 Kilogramm. Loko ſchwacher Umſatz. 

re U. Gelündigt 150 Tonnen. “range: — 194,5 
Mark. Loko 183 bis 195 M. nach Qualität. Lleferungsqualität 
195 M., inländiſcher 187—189 bez., per dien onat —, ver 
Aunt-Suft 189,5—190,25—190 bez., per Juli⸗Auguſt 179—179,5 
bis a ag Auguft-Septbr. —, per Sept.⸗Okt. 174—173,5 
ez. per N 


Gerſte per 1000 Kilogramm. Geſchäftslos. 
kleine 35 bis 185 M. na al. 5 135— 18 2 Br; 
Hafer ver 1000 Kilogr ko wenig we Tex⸗ 
mine höher 1 300 Tonnen. Kü asprets 149,5 M. 
Loko 147—170 M. nach Qualität Lieſerun lität 150 M. 


Pommerſcher mittel bis auter 152—160 bez., 
bez., ſchleſ. u. 


einer 161 bis 165 
böhmiſcher mittel bis guter 152 — 158 bez 
Tine 100 102 zer dal kan db be, Sorin 
ez., per Juli⸗Augu ez, per x.⸗Oktbr 
145,25—145—145,75 bez. 82 San en 


ats per 1000 Kllogramm. Loko feſt. Termine wenig 
8 Gekündigt 50 Tonnen. Kündigungspreis 127 Mee 
0 —130 M. nach . per * Monat 127 per 


846 8 2 Kochwaare 10-240 M 
en p o Kochwaare „ Butter 
156—170 M. nach Qualität. + es; 


Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
Termine feſt. elündigt. — Sack. Kündigungspreis — Mark, 
er dieſen Monat — bez., ver Juni⸗ Juli 26,1 bez., per Juli⸗ 


uguft 25,15 bez., per Auguit-Septbr. — bez., per Sept.-Dliober 


24,15 be 
Nut per 100 Kilo 75 eh Still. Gekündigt — 
Kündigungspreis — — A t Faß —, per biefen Et 


per Sant dul —.— * per Juli⸗Auguſt 
Sept. Ottbr. 51,9 bez., per Ott.⸗Nov. 514512514 M. 
9 Rartof elnärte p. 100 Kilo brutto incl. Sack. 
Loko 35,25 M. — den te dgl. v. lo 
Lartoffelm⸗ ftp 100 Klo brutto incl. Sack. Loko 35,25 M. 
Petroleum. i Standard 51 u. Kilogr. mit 
Rut in Poſten von 2 8 Termine — — Bilogr. 


U 


ber Wire ſungspreis — Loko —, per ie — Mart, 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe p. 100 à 1 
Proz. 10 000 Proz. nach Tralles. Le Se gn 
gungspreis —.— M. Loko ohne Faß —.— 


pirttus mit 70 M. 8 Pr 100 Ltr. à 100 
zeit. = 10000 Ltr. "ol op Trnkes Helke —.— Itter. 
diaungsprels — ko ohne Faß 37,0 bez. 

Spiritus mit 10 abgabe b. 100 Alter 3 100 
Proz. = 10000 Bror. Tralles. igt Ir. Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loko mit Faß — diesen Monat - — 

Spiritus mit 70 M. Verbrauch abgabe. Weichend. Gekün⸗ 
digt — Liter. Kündigungspreis — . * * 5 — 

uni⸗Jultl und per Juli⸗Auguſt bes, 
rue 1 92 . b 


Wel ennebl“ 2. 5. Nr. 0 25,00—23,5 bez. 
— Feine Marken über Notiz bezahlt. 

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 . N Dede de feine Mar⸗ 
ken Nr. 0 u. 1 27,75—26,5 bez., Nr. 0 1, höher als Nr. 0 
und 1 per 100 Kilogr. br. inkl. Sack. 


Feste Umrechnung: | Livre Sterling — 20 M. 1. Doll. 4½ M. e Rub. 320 M. 1 Gulden österr, W. 2 M. 7 Gulden südd, W. — 12,M. I Gulden hell. W. 1 1 M. 70 fr., 1 Franco oder Iä@Lira eder I Poseta — 80 Pf, 
Brnsoh. 20. J. — 15,75 0. Sehw, Myp«-Pf,| 4 ½ 02,30 2 Warsch-Tore d-rrior.|5 181,10 © r. BB Mrz. 91 er a 128,00 & 
Bank-Diskonto. woonsenv.22 aunigsnen Pf.. 55 4818 bz eee 6° | 88° 420 de. Wes. 4 15 4 1 se @ ie. , Mer 3 — 13439 & 
amsterdam. 4 127 8 T. 168,80 » 5 prim. -A. io, Rente. 5 220 1. 4 velchseibahn 5 do. Obligatien.|5 10449 = 40. dien. Jer. 100) 7 102,00 =@ e 20 66,50 G 
S re 4295 — ec. 68, 418.70 4 [er deere — j107,80 m | de. de ert 2 a Fr 
n . ö bz 2 7 r 5 1. Pf. 85. u . 3 7 ev. Ny. err. A Eloktr-W, 0 we 
ER & |8.7.117060 . Mein. 76uid-L. — 28.40 6 725 ee f 1 25 eee , 555 0 “er . de % 119220 8 e 0 | 8640 mu 
"storsburg - . 99 Oldenb. Loose] 3 — — her 4 67,10 eG Bah 5 121. IS r. Russ. Els. rar. 3 „ % 95,98 2 40. do. St.-.“ 3 2, 8. 
Warschau... 53 Ausländische Fonds. ara. 1868In Löttion-Lme. „| — | 23.0 d fivang-Dembr 1, 8810 © 4 12 Nn @ 
" Berlin 3, Lomb. 8 7 Pfd. Stor l. ov. I Tun. Pr. Hoenril — 08 80 6 beß eziow-Wer 401 88,25 b 22 ˙ 4,60 G Sort. Back-Br- 1 0 
a ontin. Anl...) fr | 47,60 . do, de.B. | I 27,90 8. ihweiz.Centr| — 34,70 de de. 1889 89,90 „ . Sohultheiss-är| i 0 8. 
do. do. fr | 47,80 =@ do, do. G. 1 2% 5 6 0. Nordost — 112,80 we 89.25 d⸗ „ 25, (Tz. 110 97 103,60 . rest. O. — | 83,00 © 
eee 5 Avon A 5 dee l 4 erg 3 22% je; e 0 = also 2 85 79 8 re 
8 Buon. Air. = o. Zoll- * — 2 2 Dynam 
20 Franoe Stück. 4077s feder Ani. | 54,1103,80 @ rere — | BB Meet | e +... mia] Aa be. % 6 | 84,90 kr 
— 4, Al. DON BRAUN, 3 93,50 de a 75. AP — se Shesoo-Jorosiaw 65.30 — 22 0 —— de a 
0 # x 2 0 1 0 0. — * 
do. |4 | 96,80 @ o-Gldeinw-A 5, 1103.00 4 | Eisenb.-Stamm-Priorität. | 32. Kurak zur, | 5577 8 nnn 
do, 1890 | 21, o. do. de. 4d½ 10,80 8 — N 8 98,75 52 de. Mandelagas 1½ 14820 B. Wien mm 20 261.0 wa 
do, Daira-S,| 1 | 96,40 br o,Papier-Ant.| 5 | 86,10 G olberg| = 8 5 4 132.20 @ do. Schwanitz| © |175,00 8. 
-Wersoh. 1% 49.50 x — 4 88 59 u de, Kaklorvor, A 1275 
2 a,, ße Ser 6 e jPoti-Tinia e de. Frag- dt st. 884 & fee 8 |127.00 tra 
2 e iech. Gold. a 5 | 78,25 wG. do.Tem-Bg.-A, Dun n-Kosiowgl4 | 89,70 @ 1162,28 a do,Volpisohniöt| 5 | 36,10 6. 
tone R.-Anl. ons. Gold 57.4% be G. lener C.-Ant. 5 105,60 8. — ee Mm 2715 99,75 da Olts.- AK 4 95,58 8. Hemmseorten| 4 94.75 . 
2. do, Pir.-Lar 77040 * Hisenbahn-S Aktion fr — ine e Sag. 8 | 80.00 Y 48780 o öhlm, Birk. | 14 101.00 2 
. 18526 80 —— 33, Pain arena 77 77 ur — 118055 su Su gar 4 22.20 4 | 8¼J 442 80 be “ce 18 85 8 
22. 3 | mm Man an | 6 | 8850 © JAlenbgrzeitz| — 2.50 14 . 4775 5 Transen 40% 10020 se ists Be W 134 119280 & 
s, int. folder...) — | 92 — * 8 rr. 
N 4 01, 60 bd n he -Vordng| 3 105: pe Ostpr. Südbah| 5 10,10 bz arsoh-Wien n 97,10- ar 126,09 9 |, * *. — — 
h.| 3¼½ 100,00 u Dortm.-Ensoh.| 4½ 100,25 dr unſpahn - — 4 indikawk. 0.5.14 FH 8. .| 0111650 & sel. Lddr 13 8,28 & 
Kort. Stadt- Obi 27 98,20 br d. 96.40 m d Entin-Löbeok..! 1½ | 49,25 & eimar-Gara.| — | 26.20 — arskoo-Selo....|5 28 a nd. 8 er x 0 wei 1 ls =@ 
de. pb. 3 n2 & 31,70 vr Frnkf..Gütorb. 4 1 70 82 nz stel.Qeid-On. 5 1.1 =“ Bank| 7 (148,66 . Pauoksch._ 0 au 
"esoner Prov.- erh) — [= a liga 80 J * 'warzk 2 
Ans Sehe — Pie 10 kr 1 80,80 v u een 1. Ess — ernennen t. Hal, een. -Obl. . 56,70 me araditbank „.. —— 1852 2 Sfr 8 M 1,98 * 
Pan 0 I onburg . 24 50 
22 Eh 75 10,40 4 8 327.40 4 Leere 1½ 60,60 * 1 4401,50 8 8... 3 . wo. — a [O-Schl. Ce 10 21055 — 
do. 3% 98,46 @ ee = Ndrsohl,-Märk., 4 01,70 az 6 Dre 18 127 & JOrpeincem-r. K 32580 2 
Ctrl. Lds oh 66,00 kz Ostpr. Südb...| I 28.75 4. 102,40 @ do. (Giesel) „ 388 25 8 
do. do. | 3½ 96,40 d 8 84.30 Sasſbarn nun 7,60 6d 37 92,1 BER 6 131,90 @ „Berl. Pfordb 12; 226,75 . 
Kur. uNeu- gr Hosen 44 102,0 gu. 47 r 4 101,90 8. 
mrk.neue| 3½ 97,20 @ 35,60 0. oimar. Gera 7,60 3 55 SenLeuis-Frano, H s 103,0 6 Potsd.ow,Pfdrb! — 81.50 u 
Bari: 104,60 be Worrabahn....] — | 67,90 be there 5 102% C Peep. 4 78,80 eG, 
Ostprouss 374 95,90 8. 86,10 @ Albrechtsbahn| | | 37,20 C 33% — 6%, 123.90 ke jesitzer Zuek,| 3 | 62,00 bei 
Pommer. 3½ 97,26 & 81,25 5 d ussig-Toplitz| 20 474,08 . 8 69 4 98226 @ 8 8. Com... 9 119,08 or 
do, 4 82,75 ea Böhm. Nordb,... 240 6 4, 8 "ae oe 
Posensch.| 4 1101,90 m 75 be & do, Wostb. 71 5 Gan, eih-Hank 4 do, Camett. 15 199,28 a 
do. 3½ 96,20 0. 101,89 ne Onn. Lokalb. * 80,00 w 7 5150 —— 5 . 
2 4 Ih 97,90 @, ‚90 60 schtherader ic 183,50 bz 434, 103,46 be | de. 7 6 11400 0 Aplorbookor.. 133 28.25 ar 
3 anadaPaoifb, — | 87,44 bz 5 de. 4 3 r- 12 1128,75 C 
3½ 97,90 mG Dux-Bodenb..) — 40 K 08,10 @ de. 7 28.2 ua face 8 1132,00 ww 
do. A 81,80 be Galiz. Karl-L... — | 91,75 d 4 |106,50 & de. 9½ 1154,60 c ohGusssi-F,| 5% 134,70 ne 
do. do. neu 3½ 97,90 ce 95,60 Graz-Köflach.| 7 |169,&6 beit. 4 82.40 6 5 6% 12700 @ en — | 79,00 . 
e . se e 
Same: 3% 1236 224 — ik 164,25 m ü DZ ven m. IE es 11 Ba u 
Pemmer... Oesir, Staatsb, @ 275,00 8 5 
“BR JPosenscoh. | 4 102,6 2 do. Lokals. — | 79,80 cd 4 | 8200 4 2 22 @ a Salz| — 36,00 1 
rena 4 102,69 d 104,10 6 o. Nordw.| 4 ¼ 92,60 ne 4 10,88 8. do, nk... 27.551149,50 6 ag u- Lare 8 1130 mes 
Sohle...) 4 102608 103,56 G do.Lit.B.Elb.| — 107,00 bz 4 | 80,20 G fein 7 -auchham. c. 10 2.5 8. 
Jod. Eten. -A 4 RAaab-Oedenb,, — 4 40. 21 14,0 @ auis.Tiefster|i4 118, % eK. 
Bayer. Anleihe| 4 106,70 8 67,26 . Reichenb«-Pun.] — | 81,60 fr 3 | 80,75 az c [Pom 8 2 *. Be | 2 | 57.10 4 
Brom. A. 1890| 3% 96,66 & 58,90 de Südöstr.(Lb. _| % | 43,40 ne 5 106,80 be — 1 do. Eisen-ind.| 6 185 
Hont. 3% 97,98 be d Tamin-Land - 6 4 0,20 * 6 0 sdanh.öt--Pr.| 0 | 22,75 8. 
se. do. 1886| 3 | 86,20 8. 94,90 » Ingar-Galiz..| 5 | 85,25 b 4,| 84,80 m V. VI. 3 iobeck, Mort.| 15 188 0 8 
de, mort Anl. 3½ 87.40 G 168,50 br it. Eisenb.— . 3 5 ei * de, 0. Kehlw.| 0 ‚50 m 
AAo. Sta. Anl. 3 146,00 be Donstzbehn .... 5 5 1107,40 8. de. 4a.X Cz. 118004 Elokt.-Qer. 1,90 ũ de, Zinhnätt.| 18 183,00 m 8. 
e. Stasts-Ant 88.10 8. 103,50 8. vung. Dem. 5 © 1% bea ae. da. (ri Angte St. aun 10 11350 8. 40. do, Ut. Fr. 18 1 . 
3,8% 1 
rr % 1163,30 & 97,70 f urak-Kiew u.) — Jer. Center. -f. Elf 50 after Short. Ph 172,50 nz ted. ZH 2 | 49,50 . 
er.-Soh. 40 F. Kr 208,90 be 37 2840 vr eg 3 67,0 x — 3 | 68,20 ve de. 2 22 A 3 17 1 * — rn 7 ur 
« Maa-Präm-An. 43 B. uss. Aslohen! [2 . kändk. Düse! ** owt — — 
Der Pr „Ant, | 8 122 ad 3 85.40 f do. Südwest.) — (ONY)..n.| 5 | 85,69 G  JPr.Cantr.-Pf. G- 95,60 ma. I ang. -P. 44 | 7920 d 40. de, Br.-#r.| 0 
—— — — 


